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maorroſtro, Minon und Provena bis Milquez be⸗ 
fetzt. Die Diseiplin der Armee iſt nach der Ver⸗ 0 
ſchen enerals Moriones vortrefflich. 8 


Montag, 2 Mir: 


Danziger; 
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Danziger Zeitung. 
15 gi Zeitung 
eſt, 2. Mürz. Die, 


achmittags. 5 
N 1 eſter Correſpond Wi 
meldet: Der Miniſterpräfident Szlavy hatte 
getern in ®ien eine zweiftindige Audienz beim 
atfer und referirte 1 über die Lage; er 
erklärte, das Cabinet wolle jeine Demiſſton 
geben, legte aber nicht ein offizielles Demiſſions⸗ 
eſuch vor, da der Raifer im Laufe der Woche 
ch nach Peſt begiebt un ſich die Entſcheidung 
bis dahin vorbehalten hat. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
* Mes eit, 28. Febr. Die amtliche Zeiten 
veröffentlicht ein Telegramm des General Morio- 
nes vom 25. d. aus deſſen Hauptquartier Larigida. 
In demſelben heißt es: Die Armee hat die Ver⸗ 
ſchanzungen von San Pedro nicht forciren können; 
es iſt ſogar dem Feinde gelungen, unſere Linie an 
einer Stelle zu durchbrechen. Der General fordert 
Verſtärkungen und einen anderen Oberbefehlshaber 
für die Armee; er behauptet die Stellungen bei 


M8390. 


Telegramm der 
Angekommen 3. 


lich dieſen 5 am nächſten ſtand, ſcheint ſich in⸗ 
wiſchen von der Unrichtigkeit ſeiner thatſächlichen 

orausſetzungen überzeugt zu haben. Einer Be⸗ 
willigung der verlangten Friedenspräſenz auf die 
Dauer einiger Jahre haben bisher nur Wehren⸗ 
pfennig und Miquel das Wort geredet (bedingungs⸗ 
weiſe), dagegen haben ſich bereits von links 16 
Stimmen (Lasker, Stauffenberg, Friedrich, Unruh, 
4 Fortſchritt, 8 Centrum) entſchieden gegen alle 
Vermittelungsvorſchläge dieſer Art ausgeſprochen. 
Dieſelben ſind alſo auch abgeſehen von der Stel⸗ 
lung der Regierung vollkommen ausſichtslos. Die 
bevorſtehenden Verhandlungen können ſich daher 
nur einzig und allein noch um die Frage bewegen, 
ob ſich im Gegenſatz zu der von der Regierung 
vorgeſchlagenen Maximalſtärke von 401,659 Mann 
eine Majorität über eine Minimal⸗ oder Durch⸗ 
ſchnittspräſenzſtärke vereinigt, von der als eiſernen 
Ziffer alle künftigen Budgetberathungen auszu⸗ 
gehen hätten. Die Löſung dieſer Frage ſetzt vor⸗ 
aus die Entſcheidung darüber, ob und welche 
Cadrezahl geſetzlich feſtzuſtellen iſt. In dieſer 
Beziehung hat Gneiſt die Anſicht ausgeſprochen, daß 


1 


955 men 


Su 


et 
bi 


der 


Zwi 


etdsmäßigen 335,631 Mann (welche der 
Gektzentwur 
wolte) wirklich präſent gewe 
300,235, 1873: 298,552 Mann im Durch⸗ 
ſchntt, alſo ein volles Neuntel weniger. J 
eſummte Reichsarmee incl. Bayern und Württem⸗ 
ürde ſich der Unterſchied, de 
und Iſt beſtand, 
1500 Mann erhöhen. Dazu kommt, da 
noh die mobilen 
arnee mit der vollen Stärke des Friedensetats 


we 
eri 


rigen thatſächlichen Zuſtand zur 
eetzlicher Fixirung machen will, 
1,659 Mann höchſtens 345,000 Mann zugeben. 
Aler auch dazu können ſich alle diejenigen Com⸗ 
miſſionsmitg 0 
fiot find, daß weder die vorhandene Cadrezahl, noch 
deren Normalſtärke, noch diet 
tere Dienſtzeit für alle Ewigkeit Minimalforderungen 
der Wehrkraft darſtellen. Wer ganz abgeſehen von 
weijährigen 
ſchenraum zwiſchen Entlaſſun 
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Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten angenommen. 
b Bern . la 5 ele xt und 1874 
eriche Buchhandl.; in Hannover: Carl Schüß chh. 0 


Zeilung. 


ee md Rud. Moſſe: in Leipzig: Eugen ro 
er; in Elbing: Neumann⸗ ann 's Bu 


der Eintritt dieſes Mannes in den directen Dienſt 
des Reiches und ai a in die fo wichtige wie 
ſchwierige Stellung eines Pariſer Botſchafters ein 
höchſt beventfames Zeichen für den feſten, ent 
ſchiedenen Gang unſerer Politik, Rom und den 
franzöſiſchen Römlingen gegenüber. Mit feiner 
Spürnaſe haben die Schwarzen des Reichstages 
bald eingeſehen, daß der Staat nicht mit ihnen 
als einer gleichberechtigten Macht unterhandeln, 
eine internationale Cooperation damit als berechtigt 
anerkennen werde. In der Militär⸗Commiſſton iſt 
ihre Oppoſition mit erneuter Schärfe hervorgetreten, 
jetzt verlangen ſie als richtige Demokraten ofort 
1 des Vorrechts der rs eiwilligen, 
zweijährige Dienſtzeit und äußerſte eſchneidung 
des Militäretats. Das Räthſel dieſer Wandlun 
iſt gelöſt, ſie ſind eben mit ihren Plänen, na 
Oben hin Fühlung * em: kläglich geſcheitert. f 
Die „Germania“ ſchießt auf den kaiſerlichen Brief 
ihre giftigen Pfeile ab, mahnt kaum mißverſtändlich 
an eine Lehniniſche Wahrſagung und ſo iſt die alte 
ere der Römlinge nach kurzem erfolg⸗ 
loſen Waffenſtillſtaud wieder hergeſtellt. \ 


eifern 


jetzt Feen n machen 


en ſind 1872: 
ür die 


r bisher zwiſchen 
verhältnißmäßig auf 
hier 
iſionen der Occupations⸗ 


iv 
ſind. Danach kann, wer auch nur den 
Grundlage 
ſtatt auf 
lieder nicht verſtehen, welche der An⸗ 
atſächlich innegehal⸗ 


Dienſtzeit auch nur einen größeren 
der Reſerven 


Somorroſtro und die Verbindung mit Caſtro.]? x 
SH i d zul für die Lehrinſtitute, Landwehrbezirkscommando's] Und Einſtellung der Rekruten (bisher 1½ —2 Mo⸗ England's Preſſe begeiſtert ſich an dem 
Das amtliche Blatt enden ferner, ein und die „beſonderen Formationen“ eine Präſenz lich erachtet, kann einer über] Briefe weit über ſonſtige kühle Gewohnheit. Ein 


Deeret des Marſchalls Serrano, in welchem 
er erklärt, daß er, da die Functionen eines Staats⸗ 
oberhauptes, mit denen eines Vorſitzenden des Mi⸗ 


niſterrathes unverträglich ſeien, auf die Präſident⸗ 1 ni 0 
0 per und en Functionen ane hefe und Train Präſenzſtärke beſtimmen. Mallinckrodt 


Executiv beibehalten werde; er habe in⸗ hält die hierfür beſtehenden Cadres zwar nicht für 
CCC te@tswibtig, aber and) nicht fie gefegtich beftehent. 
ernannt. errano und Anmiral Topete haben Die Fortſchrittspartei nimmt einen mittleren Stand⸗ 
ſich in vergangener Nacht nach Santander bege⸗ punkt ein, ſie erkennt die im Geſetzentwurfe be⸗ 
ben. — Faſt alle Telegraphenlinien find in Folge 
des ſchlechten Wetters unterbrochen. — Ein weite⸗ 
res Telegramm des General Moriones an den 
Kriegsminiſter beziffert die erforderliche Verſtär⸗ 
kung auf 6 Bataillone und 7 Batterien mit Kano⸗ 
nen verſchiedenen Kalibers, jedes Geſchütz mit Mu. 


überhaupt nicht vorzuſchreiben ſei, weil es ſich hier 
um eigentliche Cadres nicht handle. Er will alfo 
nur für Jufanterie, Cavallerie, Artillerie, Pioniere 


nition zu 500 Schüſſen. Primo Rivera iſt leicht folgt, daß jedes der 18 Armeecorps 8 Infanterie zubreche 
„führt C do fort. Die] Regimenter, mindeſtens 4 Cavallerieregimenter, 8] Wehrkra 
verwunbet, führt tere d fein Stellunge⸗ . Batterien Diviſionsartillerie, Pioniere und Train 8 


Armee hält fortdauernd die Stellungen von So⸗ 


D. 


nach dreitägiger Debatte — 
bedauern iſt, daß ſie nicht in voller O | 
geführt wurde — die Verhandlungen über die vier 
erſten Paragraphen des Geſetzes bis zur Mitte 
der nächſten Woche vertagt. Verſchiedenes Material 


ſoll inzwiſchen gedruckt, Anderes noch von der 8 
Regierung erfordert werden. Für die Stellung] Intereſſe fehle. 
der Regierung zur Commiſſion hat die Vertagung Was im 


keine Bedeutung, denn der Kriegsminiſter von 
Kameke erklärte bereits am Schluß der geſtrigen 
Sitzung rund und beſtimmt, daß die Regierung 
einem abermaligen Proviſorium auf eine Anzahl 
von Jahren am wenigſten geneigt ſei, daß ſie im 
Uebrigen in der Commiſſion zu keinerlei Abände⸗ 
rungsvorſchlägen Erklärungen abgeben werde, 
ſchon weil ſie nicht wiſſe, ob Majoritätsvorichlägen 
der Commiſſion eine Majorität im Plenum 
folgen werde. ‘ 

Was nun die 
ſo hat der Vorſchlag der Re 
dern nur 5 Freunde, nämli 


vativen und Freiconſervati 


Stadt ⸗ Theater. 
Wagner's in dieſer Saiſon zum erſten Male 
wiederholter „Lohengrin“ hatte natürlich ein 
größeres Publikum herbeigezogen, als der bereits 
öfters gegebene „fliegende Holländer“ und ſah ſich 
ſomit 5 55 Operngaſt, Frau Schmidt⸗Zimmer⸗ 
mann, durch einen namhaften Zuwachs an Theil⸗ 
nahme begünſtigt. Im „Lohengrin“ zieht das 
Wunder ſeine Zauberkreiſe um den geheimuiß⸗ 
vollen, aus „Glanz und Wonne“ herkommenden 
Schwanenritter und um die zarte, traumſelige 
Elſa, die das Bild im Geiſte bereits erſchaut hat 
und in Liebe dafür erg t. Ein Wunder führt 
das Paar zuſammen, ein Wunder trennt es wieder, 
denn mit Recht fragt man ſich, wie die arme Elſa 
dazu kommt, für ihre im ſüßen Liebesgeſpräch trotz 
des eindringlichen Verbotes kund gegebene Neugier 
zu büßen, während Lohengrin ſpater vor König 
und Volk 32 Geheimniß Preis giebt und aus⸗ 
führlich ſchildert, „woher er kam der Fahrt und 
wie fein Nam' und Art Im Jntereſſe der 
poeti chen Wirkung war allerdings das Scheiden 
hengrin's nothwendig und eine nach üblichem 
Theaterzuſchnitt herbeigeführte befriedigende Löſung 
der Panlung würde ſich hier, wo das Wunderbare 
der t ate ft, böhftpeo af) anlegen en Naben 
und hätte die Oper des ihr ohne Frage beiwohnen⸗ 
den dichteriſchen, wie muſtkaliſch dramatiſchen 
Nimbus beraubt. Die Wagner⸗Frage hat ſich in 
dieſem Winter der Kritik > oft aufgebrängt — 
waren es doch drei Werke, welche die Aufmerkſam⸗ 
keit in Ane nahmen — daß fie ſich, um wieder 
friſch empfänglich zu ſein, einige Monate Ruhe: 
friſt ausbitten möchte. So ſehr Wagner's Muſik 
den Geiſt anſpannt, ſo verzeihlich iſt auch eine 
Abſpannung bei zu häufigen derartigen Opern⸗ 
gaben, die das Genießen ni t ſelten zu einer an⸗ 


Stimmung in der Commiſſion betrifft, 
erung unter 28 Mitglie⸗ 
Benda und die 4Conſer⸗ 
ven. Gneiſt, der urſprüng⸗ 


eine geeignete Vertreterin für die Elſa ſein würde, 
darüber durfte man nicht im Zweifel ſein. An 
räumlicher Ausdehnung und bezüglich der erſt im 
„Lohengrin“ entſchieden Wurzel Saflenben Eigen⸗ 
thümlichkeit der muſikaliſchen Declamation, wie fie 
von Gegnern dieſes Styls als „endloſe Melodie“ 
bezeichnet wird, ſtellt die Elſa unendlich größere 
Anſprüche an die Sängerin, wie die Senta, 
deren Wirken ſich im Weſentlichen auf einen Act 
beſchräukt. Das Zarte, Sinnige und Seelenvolle 
in der Partie brachte die Künſtlerin mit begreif- 
licher Vorliebe zum Ausdruck, da der Charakter 
ihrer Stimme ſie vorzugsweiſe darauf hinweiſt. 
Starke Gefühlsausbrüche erſcheinen für ſie weniger 
dankbar, wenigſtens giebt ihr Organ Momente, 
wie das leiden chaftliche Auffauchzen am Schluſſe 
des erſten Actes: „O fänd' ich Jubelweiſen“ nicht 
ganz mühelos wieder. Die Sängerin geht darin 
bis an das äußerſte Maß ihrer Kraft und fällt 
dann auch bei Anwendung des höheren Regiſters 
in ein der deutſchen Muſik nicht angemeſſenes 
Vibriren des Tons. Sehr ſchön war ihr gleichſam 
träumendes Auftreten und die Schilderung der 
Viſion, welche den geheimnißvollen Ritter ihrem 
Geiſte vorführt, innig und hingebend ihr Begegnen 
mit Lohengrin. Der zarte Hauch des Tons in der 
Balconſcene des zweiten Actes: „Euch Lüften, die 
mein Klagen ſo traurig oft erfüllt“ berührte un⸗ 
emein ſympathiſch und die wechſelnden Gefühle 
n dem Duo mit Ortrud trugen das Gepräge 
wahrer Empfindung und dramatiſchen Lebens. 
Der große Liebesdialog mit Lohengrin konnte den 
Eindruck nur zu Gunſten der Sängerin verſtärken, 
bis auf den für Elſa verhängnißvollen Moment, 
wo ſie in höchſter Aufregung der Leidenſchaft 
die verbotene Frage thut. 3 5 machte ſich die 
erwähnte Anftrengung der Stimme, mithin eine 


ps ſich erin 


nimmt. 


Schmidt⸗ 
genz und 


ſei noch 


N 


der 


nate) für angäng 
390,000 Mann h 

fümmen. Die Regierun 
thatſächliche Dienſtzeit nicht nur ni 
dern noch verlängern. 
eine Majorität, welche die 2jährige Dienſtzeit nicht 
für alle Zukunft aufgeben will, nicht geſ 
ren. Die Regierung aber kann e 
ziffern nicht zu 

beſtehenden An 
verkürzten Dienſtzeit die Budgetcommiſſion von 
vornherein herabziehen würden. Demnach iſt eine 
Wahrſcheinlichkeit 
mehr vorhanden. 

der Regierung m 
n, daß auch ohne das Geſetz Deutſchland's 
ft nicht gefährdet iſt. 


Stand der Mi d bei i 1 2 8 
Fra Icgleich ift, noch in ihrer Geſammtheit während der von Thiers mit oſtenſibler der U iſt ihnen m 
letz unverändert geblieben iſt. W und damals Toon mit dem Kanzler in Differenzen | ung, weil er jeden Winter nach dem 
gerieth, die ſeine Abberufung wahrſcheinlich machten, am ungehaltenſten ſind ſie 


der ſo eben eine einzige 
Mädchen von 18 Jahren in Paris verloren hat, 
verläßt jenen Poſten, we 
Das iſt ein 
nicht allein deshalb, weil dadurch zum erſten Male 
ein bayeriſcher Staatsmann ſolch ein wichtiges 
und ſchwieriges Reichsamt erſten Ranges über⸗ 
nimmt, ſondern auch weil der Charakter und die 
Vergangenheit des ehemaligen bayeriſchen Miniſter⸗ 
präſidenten dieſe 
erſcheinen laſſen. 
die Reichsidee eingetreten lange vor dem Januar 
1871, ihm hauptſächlich, wenn nicht allein, iſt die 
reichsfreundliche Haltung Bayern's zu danken, die 
trotz allen perſönlichen Widerſtrebens der 
ſich in jeder weſentlichen Frage Ka 
Hohenlohe endlich war derjenige 
zuerſt auf die Staatsfeindlichkeit des Unfehlbar⸗ 
keits⸗Concils aufmerkſam machte und die Cabinette 
zur Wachſamkeit, zu gemeinſamen Schritten gegen 
die Prätentionen des Vaticans aufrief. 


Nächſt 


Von der Wiener Börſe 
erzählt Moritz Jolai dem „ 
meinem Beſuche gerade ihren guten Tag. Eine 
der Baubanken hatte eine Bahn erlangt, welche 
über ihre Gründe geführt werden ſollte, und dar⸗ 
auf ſtiegen ihre gedrückten Actien auf einmal um 
fünf Gulden. Das wirkt wie Sauerteig; auch das 
Andere geht in die 
Gründungsbank, au 


5 vorzü 
Sängerinnen zählen dürfte und 
ſchätzung werth iſt. Von den übrigen Sängern 
Herr Brunner erwähnt, der für den 
Lohengrin ſeine beſte Kraft einſetzte und ſein hin⸗ 
gebendes Wirken durch ein ſchönes künſtle 
Gelingen gekrönt ſah. 


vu, Die alte luſtige Poſſe „Der Goldonkel“, 
welche geſtern als Regie⸗Benefiz für Hrn. 
mann in Scene ging, übt noch immer ihre An⸗ 
ziehung auf das Publikum aus. Und dem gut 
beſetzten Hauſe wurde auch eine tüchtige Dar⸗ 
ſtellung geboten, da ſich 
Partien in guten Händen be 
Ratthey 
linerin mit dem treff 
Müller die regierende 
treffendſten Realismus durchführte. Der Bene⸗ 
fiziant in der Partie des derben und gemüth⸗ 
lichen Conſtantin, Hr. Franke als Pantoffelheld 
orian, Hr. Häſer in der Rolle des braven 
lumenkranz, endlich auch Hr. Winkelmann als 
ſchmachtender Plümicke thaten alle das Ihrige, 
halt das Publikum in heiterer Stimmung zu er⸗ 
alten. 


Blatt Weltgeſchichte, Verwirklichung eines politif chen 
Traumes“, nennt die „Pall Mall Gazette“ das 
Schreiben. Ohne die bekannte Hochnäſigkeit geht 
es aber dort felbſt bei ſolcher Gelegenheit nicht ab. 
„Der Kaiſer und feine Rathgeber find im Begriff, 
ie Schlacht zu ſchlagen, die wir gewonnen 
haben.“ Das Bischen Reformation der jahr- 
hundertelange Kampf deutſcher Wiſſenſchaft, 
deutſchen Geiſtes, des ganzen Volkes für die Auf- 
klärung und wider Rom, iſt den Herren Vettern 
nicht der Rede Werth 8 der dynaſtiſchen 
Kirchenpolitik Heinrich's VIII. und der berechnenden 
Staatsweisheit des Oraniers. 

Ueber ihr neues Cabinet äußern ſich die 
conſervativen Sieger mißvergnügter als die ge⸗ 
ſchlagenen Liberalen. Daß der alte Dizzy Pre⸗ 
mier geworden, iſt ihnen ſchon recht, aber ſonſt 
haben ihnen die „wahren Conſervativen“ zu wenig 
Antheil an der Regierung erhalten. Ein einzigen 
Herzog iſt den Tories viel zu wenig, ſtatt Mr. 
Croſſ hätte der Herzog v. Malborough das Por 


euille des ern bekommen müſſen. 
223 tefenille de Imern befonmen mien 


nausgehenden Ziffer nicht zu⸗ 
aber will die bisherige 
t verkürzen, ſon⸗ 
Dieſen Standpunkt kann 
etzlich fixi⸗ 
Minimal- 
eben, weil dieſelben bei den einmal 
ichten über die Möglichkeit einer 


— 


für eine Vereinbarung kaum 
Indeß ſcheint auch auf Seiten 
ehr und mehr die Anſicht durch⸗ 


muß, 
daß Disraeli ſich in allerneueſter 
für die eee höchſt 5 
Sinne ausgeſprochen habe. Der Unterſchied, fo 
ſeufzen ſie, zwiſchen Tories und Wighs ſchwindet 
immer mehr. f 
Frankreich wird wieder ärger denn je von 
er zerriſſen. Plonplon verſammelt in 
einen Salons die Getreuen, ſendet ſeine Agenten 
für das demokratiſche Kaiſerthum in alle Werk⸗ 
ſtätten. Rouher iſt wüthend, daß ihm dieſe Gruppe 
der Bonapartiſten von dem rothen Prinzen abwen⸗ 
5 gemacht wird und ködert als Erſatz den Clerus 
mit goldenen Verſprechungen. Chambord will am 
25. März am Feſte der Empfängniß Marien's 
gern etwas unternehmen und die Republikaner 
können ſich nicht entſchließen, dem von Thiers ihnen 
1 1 Rathe folgend, die conſervative Repu⸗ 
lik allein zu befeſtigen und deshalb Ledru Rollin, 
den Candidaten der demokratiſchen Ultras aufzu⸗ 
ge Die Wahl dieſes Mannes wird der Repu⸗ 
lik mehr Schaden bringen als alle Prätendenten. 
Andere Beſorgniß hegt man in England 


ſcheinend heftig ſtreitende Geſtalten. Sie ſtreiten 
nicht. Sie 8 9 9 nur. „Zwei Gulden!“ 
12.10. Fu „Ich geb'! 2 „Ich nehm'!“ Eine 
Geſtalt, deren Hals mit einem Winterſhawl um⸗ 
wickelt iſt (es herrſcht die Temperatur eines Dampf⸗ 
bades!) glotzt lauge ſchweigend vor ſich hin, plötz⸗ 
lich ſchreit ſie wüthend: „2.30!“ Auf dieſen Ruf 
ſtürzt ein kleines Männchen von der anderen Seite 
auf die Geſtalt los, indem es ſich mit den Ellbogen 
einen Weg durch die Menge bahnt. Man glaubt, 
es ſei durch den Ruf verletzt und werde nun den 
Beleidiger zum Duell fordern. Fällt ihm gar nicht 
ein. „ ch geb!“ Beide verzeichnen den Kauf in 
ihren Notizbüchern und das genügt, Plötzlich wird 
eine neue Stimme vernehmbar: „2,50!“ Jetzt packt 
der mit dem Winterſhawl den Schreier beim 
Kragen. „Ich geb'!“ Er iſt gebunden. 

Zwiſchen den Gruppen derjenigen, welche ſich 
mit jo geringem Nutzen begnügen , wandeln die 
Barone und Fürſten der höheren Finanzwelt mit 
ariſtokratiſcher Blaſirtheit auf und ab. Jener hoch⸗ 
gewachſene junge Mann mit dem rothen Barte, 
deſſen Cotelettes ſeit dem vorigen zu ergrauen be⸗ 
ginnen, hat in einem Jahre ſieben Millionen an 
der Börſe verloren; der Bruder eines Anderen 
wurde zum Selbſtmörder; jener Jüngling mit dem 
braunen Schnurbart beſaß drei f äſte auf dem 
Ring, im vorigen Jahre hat er ſie alle verloren. 
Unter Jenen, welche ſich dort auf den langen Tiſch 
beſſew phat Eier und ihre Füße ruhig baumeln 
aſſen, beſaß Einer zwei Millionen, und jetzt iſt 
er nur mehr eben ſo viele Hunderttauſende werth. 
Das Couliſſenvolk ſchreit ſich heiſer; die Börfen- 
fürſten ſchreiten, ruhig lächelnd, auf und nieder. 
und gelaſſen ſchweift ihr Blick über die wogende 
Meeresfluth, welche ihre Todten ſchon an's Ufer 
geſchleudert hat. 


ochter, ein blühendes 


günfgen e 


1 ürſt 1 in⸗ 
Ice erfeiher dere 


Wahl als eine fehr glückliche 
Hohenlohe iſt in München für 


ofkreiſe 
egeben hat; 
einiſter, der 


dem Briefe des Kaiſers iſt daher 


immermann zu den durch Intelli- 
glich beanlagten Wagner⸗ 
großer Ho 


. 


riſches 
M. 
Hove⸗ 


n komiſchen 
anden. Frau Lang⸗ 
ge die bildungsſüchtige Ber⸗ 
ichſten Humor, während Frau 
Gattin und Hausfrau im 


Laura) 


Hon“: Sie hatte bei 


öhe. Die Baubank hat eine 
deren Actien ſteigen über 


ſtrengenden Arbeit machen. Da „Frau Schmidt⸗ weniger günſtige Wirkung bemerkbar. Einzelne] den geſtrigen Cours. Jeder Schnecke wachſen die Der Saal beſitzt 46 Säulen und auf jeder g 
immermann, nachdem fie, ihre Wagner Be- Schwächen und Mängel des Tonmaterials können Fühler. Die Flanke der Baubankgruppe ift nicht | derſelben iſt eine Rieſennummex angebracht. Diefe 
zu durchbrechen, in ihrer Mitte befinden ſich an⸗ Rendezdons der 


ähigung als Senta unzweideutig dargelegt hatte, die Wahrnehmung kaum beeinträchtigen, daß Frau 


Säulen ſind die Merkzeichen für 


* 


F 


allem Anſchein nach den hauptſächlichen, wenn nicht 1 Gerichtshof auch ohne große 


wie uns ſelbſt, alle aufmerkſameren Leſer über⸗ 


timmung in S chnung zu tragen 

u. bie Sch ffengerichte verzichten zufd 
5 wo 

ſchluſſes, wonach Schöffen nur neben dem Einzel⸗ 
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V ig 4 
wegen der orientalifchen Frage, die nun doch] nach der jetzt getroffenen e e c en 
Schnerig⸗ 
eit zu einer Verſtändigung zu gelangen. (8 ſei 
hierbei bemerkt, daß, wie auch die Anſichtn im 
Bundesrathe über die Juſtizgeſetze von einnder 
abweichen, in der Frage über das Reichs⸗Mlitär⸗ 
eſetz vollkommene Uebereinſtimmung herrſot. — 
orgen werden ſich die zuſtehenden Bundesaths⸗ 
ausſchüſſe mit der Angelegenheit wegen Erhhung 
der Eiſenbahntarife 15 beschäftigen haben. 

»Der ſocialdemokratiſche Reichstagsabgeodnete 
Cigarrenarbeiter Reimers begab ſich bei derletzten 
Reichstagswahl im 6. Berliner Wahlkris in 
mehrere Wahllokale, unter andern auch in das 
Wahllokal 306 in Moabit. Vom Wahlorfteher 
wurde er aufgefordert, ſich zu entfernen, uw da er 
dies nicht that, wurde er durch einen Schitzmann 

ur Wache geführt und nach Feſtſtellung feiner 
Identität entlaſſen. Er hat den Wahlvaſteher 
beim Gerichte belangt. 

* Der Centralrath der Gewerkverene be⸗ 
ſchloß in feiner letzten Sitzung, die ſtriknden 
Schiffszimmerer zu Stralfund und Jarth 
von Verbandswegen zu unterſtützen. 

— Die Mitglieder der polniſchen Frection 
haben die Weiſung erhalten, ſich zur De un 
am Dienſtag, in welcher der Antrag der kathoiſchen 
Abgeordneten von Elſaß⸗Lothringen, betrefferd die 
Aufhebung des § 10 des Geſetzes vom 30, Deember 
1871, zur Discuſſion kommen wird, in vollen Zahl 
wieder einzufinden. In derſelben Plenaritzung 
wird v. Taczanowski eine Interpellation, betreffend 
das Verhältnitz der nichtde utſchen Nationali⸗ 
täten zum deutſchen Reich, an das Bundeskaizler⸗ 
amt ſtellen und eine Discuſſion darüber hebeizu⸗ 
führen pe Die Fraction rechnet bei dieser 
Interpellation mit Beſtimmtheit auf die Unter⸗ 
ſtützung des Centrums, der Socialiſten und ſänmt⸗ 
licher Particulariſten. 

— Der Ober⸗Tribunals⸗Präſident v. Ingens⸗ 
leben, welcher bisher den Vorſitz im Discipinar- 
hofe für nicht richterliche Beamte führte, wirt aus 
dieſer Stellung ausſcheiden und wie es heißt den 
Geueralſteuerdirector Schuhmann zum Nach⸗ 
folger haben. 

— Die Reiſe des Generaldirectors der Tele⸗ 
graphen, Oberſt Meydam, nach England ſoll mit 
der Legung eines neuen Kabels zwischen Dertſch⸗ 
land und Großbritannien in Verbindung ſtehen. 

— Durch den Tod des Miniſterialdirectors 
Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungsraths Moſer hat 
der preußiſche Staat wieder einen ſeiner bewähr⸗ 
teſten Beamten verloren. Der Verſtorbene leitete 
die en des Handelsmiuiſteriums, welche die 
gewerblichen 1 des Staates bearbei⸗ 
tet. Als Vertreter dieſes wichtigen Reſſorts ge⸗ 
hörte er auch dem deutſchen Bundesrathe an, der 
ihn, wie bekannt, an der Spitze der deutſchen Cen⸗ 
i für die Wiener Weltausſtellungebe⸗ 
rufen hatte. 

* Der II. Criminalſenat des Obertribunals 
hat ſo eben eine für die Anwendung des Geſ. vom 
11. Mai 1873 el Entſcheidung getroffen. Es 
handelte ſich um die Frage, ob die Unterlaſſung 
der in dieſem Geſetz vorgeſchriebenen Anzeige 
von der Anſtellung eines Geiſtlichen an den 


den einzigen wichtigen Gegenſtand der Kaiſer⸗ 
Verhandlungen in Petersburg gebildet hat. Wiener 
und an Blätter ſtimmen darin überein, daß 
Andraſſy und Gortſchakoff ſich geeinigt haben an⸗ 
geſichts der von beiden conſtatirten Unhaltbarkeit 
des status quo in der Türkei, das neue Leben, 
welches aus jenen Ruinen ſprießt, ſich ungehindert 
entwickeln zu laſſen. Die Vaſallenländer würden 
allmälig zu einem Syſtem ſelbſtſtändiger Staaten 
emporwachſen und ſo die Türkei endlich von ſelbſt 
aus Europa drängen. Das iſt 137 das Poſitive 
der Berathung. Aber die eben fo beforgten, wie zu 
völliger Pa ſivität hiuabgeſunkenen Engländer 
wittern bereits, daß Deutſchland die ſchleſiſche 
Grenze rectificiren und einen Theil von Polen, 
Rußland denjenigen Theil der Donaufürſten⸗ 
thümer, der in der Richtung von Ruſtſchuck liegt, 
Oeſterreich aber den Reſt des lang ſtreitigen Ge⸗ 
bietes erhalten ſoll. Um England zu . 
ſoll ihm geſtattet werden, Egypten zu beſetzen, 
wenn es dazu bereit iſt. Solchen Unſinn verbreitet 
man an der Themſe. Und hop man dies ernſtlich 
thut, iſt jedenfalls charakteriſtiſch 

Die geſtrige Depeſche aus Spanien wird, 


raſcht haben. Kurz vorher war der erfolgreiche 
Vormarſch der Regierungstruppen gemeldet, darauf 
folgen ſoſort Details über eine Niederlage, 
welche ſie durch die Carliſten erlitten haben. &s 
fehlte das Zwiſchenglied einer Depeſche, welche 
Brecht die Kunde brachte, daß die Angriffe auf die 

arliſten um Bilbao von dieſen abgewieſen worden 
und die Schiffe durch den Sturm geptvungen find, 
zurückzukehren. Zuerſt alfo war die Nordarmee 
unter Moriones vorgedrungen, hatte auch einige 
Theilerfolge errungen. Das Bombardement auf 
Portugalete, welches alſo jedenfalls im Beſitz der 
Carliſten geblieben war, iſt durch das ſtürmiſche 
Wetter behindert worden. Da egen hatten die 
Carliſten ſeit dem 21. Bilbao ſchärfer angegriffen, 
die Stadt iſt theilweiſe in Brand gerathen, die 
Beſatzung des Forts Begong hat dieſes verlaſſen 
und ſich in die Stadt zurückziehen müſſen. So 
ſtand es bereits vor der letzten Entſcheidung. Jetzt 
iſt kaum anzunehmen, daß ſelbſt die ſpäte Ankunft 
von Serrano und Topete den Fall Bilbao's werde 
verhindern können. Der Herzog ⸗Dictator hätte 
zeitiger kommen müſſen. 


Deutſchland. 

Berlin, 1. März. Großen Eindruck in 
bundesräthlichen wie in Reichstagskreiſen macht 
der ee der vorgeſtrigen Berathung des 
Juſtizausſchu ſes über die Strafprozeßordnung. 
Der württembergiſche Juſtizminiſter v. Mittnacht 
vertrat energiſch die! e der Schwur- 
gerichte gegen die Einführung der Schöffengerichte; 
er betonte die ſegensreichen Erfahrungen mit den 
Schwurgerichten und die warmen Sympathien, 
welche dieſelben bei der Bevölkerung in ganz Süd⸗ 
deutſchland genöſſen. Bayern und ai en unter- 
ftügten 8 lebhaft den Referenten und 
proteſtirten gleichfalls gegen die Vorſchläge des 
Entwurfs. Der preußf 25 Juſtizminiſter Dr. 

Leonhardt vertheidigte den Entwu zwar nach allen 1 durch dieſes Geſetz mit Strafe bedroht 
Richtungen, erklärte ſich aber in einer allſeitig ſei oder nicht. Der größere Theil der Gerichte 
Eiobentlölerb Stechung frites is Ma eee 
and Rechnung zu tragen ein kleinerer Theil jedo ne nend er 

5 1e 9 zu 2 ge a be bie 88 1—3 f ng in 8 i 

nur auf die SS 1—3 hingewieſen fei, welche von 
der Qualification der anzuſtellenden Geiſtlichen 
handeln und der Richter nicht befugt ſei, Lücken 
im Geſetz durch ſeine Entſcheidung auszufüllen. 
Die Obertribunalsentſcheidung geht nun dahin, 
daß eine ſolche Lücke in dem Geſetz nicht vorhanden 
ſei, ſondern daß ſich die Strafandrohung in 8 22 
auch auf den 0 15 (unterlaſſene Ami beziehe. 

— Der „Magd. Ztg.“ zufolge wird in parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen die Nachricht verbreitet, daß 
der Reichstagsbeſchluß betreffs der Gewährung 
von Diäten endlich die 1 des Bundes⸗ 
rathes erhalten dürfte. An maßgebender Stelle 
macht die achtung ſich geltend, daß den er⸗ 
neuerten Beſchlüſſen des Reichstages nicht auf die 
Dauer Widerſtand geleiftet werden könnte. Sonder⸗ 
barer Weiſe wird von dieſer Seite gewünſcht, daß 
Staatsbeamte, Offiziere ꝛc., die ein Mandat an⸗ 
nehmen, vom Diätenbezuge ausgeſchloſſen werden. 
Die Majorität des Reichstages würde ſelbſt⸗ 
verſtändlich einer Forderung dieſer Art nicht ihre 
Zuſtimmung 8 

Poſen, 28. Febr. Auf Anordnung des hie⸗ 
ſigen Appellationsgerichts ſoll ein Hilfsgefangen⸗ 
wärter zur ausſchließlichen Bedienung des Erzbi⸗ 
ſchofs Ledochowski angenommen und verpflichtet 
und demſelben in der unmittelbaren Nähe des Letzt⸗ 
teren ein Zimmer angewieſen werden. Der Erz⸗ 
biſchof hat eo dieſe a6 in d. Verwahrung ein⸗ 
gelegt und fol neuerdings in Berlin vorſtellig ge⸗ 
worden fein, ihm ſeinen Diener zu belaſſen, event. 
dieſen als Hilfsgefangenwärter zu verpflichten. 

Breslau, 8. Febr. Der hieſige Magiſtrat 
hatte in dem Stadthaushalts⸗Etat für 1874 zur 
Beſchaffung der fehlenden Geldmittel für das Haupt⸗ 
Extraordinarium der Kämmerei Behufs Beſtrei⸗ 
tung vorkommender außergewöhnlicher Bedürfniſſe 
die Erhebung eines Au Menz zur Communalſteuer, 
in Höhe eines ganzen Monatsbetrages von 48,300 
Er (das fogenannte 13. Simplum) in Antra 
gebracht. Inzwiſchen hat der er lieben e 
des Stadthaushalts pro 1873 einen Ueberſchuß 
von rund 82,000 Thlr. ergeben, ſo daß es möglich 
iſt, von der beabſichtigten Steuerhöhung pro 1874 
abzuſehen und das Gleichgewicht des Stadthaus⸗ 
halts in dieſem Jahre in der Weiſe Te al 
daß 40,000 Thlr. des erwähnten Ueberſchuſſes als 
Haupt⸗Extraordingrium in Einnahme geſtellt und 
der Reſt mit 42,000 Thlr. definitiv dem Beſtand⸗ 
gelderfonds der Kämmerei überwieſen werden. 

Hannover, 27. Februar. Heute früh iſt der 
Cultusminiſter Dr. Falk hier eingetroffen. Wohl 
nicht ohne Grund wird vermuthet, daß ſeine 
ee hierſelbſt nicht blos bezwecke, 
eine Perſonalkenntniß der zu ſeinem Reſſort ge⸗ 
hörigen hieſigen Behörden zu 172 7 55 ſondern 
auch mit ſchon länger beabſichtigten Aenderungen 
in der Organiſation dieſer Behörden zuſammen⸗ 


anerkannten zuvorkommende 


2 


Die Vorlage wird in Folge dieſes Be⸗ 


richter thätig ſein ſollen, einer vollſtändigen Um⸗ 
arbeitung unterzogen werden müſſen, womit unver⸗ 
züglich vorgegangen werden wird. — Im Bundes⸗ 
rathe iſt in die Commiſſion, welche über Plan 
und Methode bei der Aufſtellung des bürgerlichen 
deutſchen Geſetzbuches Vorſchläge machen ſoll, 
an Stelle des Geh. Oberjuſtizrath Dr. Förſter 
der Geh. Juſtizrath Herz gewählt worden. Die 
Umarbeitung der Strafprozeßordnung wird durch 
eine Subcommiſſſon erfolgen, welche der Juſtiz⸗ 
ausſchuß beruft; man will dieſe Arbeit möglichit 
beſchleunigen, um die Entwürfe dee Civil⸗ 

rozeß⸗ und Strafprozeßordnung möglichſt bald dem 
Bundesrathe zu unterbreiten, in welchem übrigens 
die Annahme der Ausſchußanträge geſichert iſt. 
Die nächſte größere Berathung des Juſtiz⸗ 
ausſchuſſes wird ſich denn dem Gerichts⸗Organi⸗ 
ſationsgeſetz zuzuwenden haben, doch glaubt man 
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Parteien. Der Platz für die wirklichen Herren, 
die Bankiers, iſt der Schranken, welcher der Reihe 
nach ihre Namen mit Erzlettern eingezeichnet trägt; 
hier ſind ſie oder die Vertreter ihres Hauſes zu 
finden und für das Recht, ſich an den Schranken 
lehnen zu dürfen, nn fie eine hohe Taxe. 
Ein ſchlechter Pſycholog iſt das kleine Jüngel⸗ 
en mit ſchmutzigem Hemdkragen, zerrauftem 
aare und verzogenem Maul, das ſich mir mit 
dem leeren Curszettel in der Hand nähert und mich 
ragt! „Wie * Credit?“ Der wird auch ſeiner 
age kein Palais auf dem Ring beſitzen. 
Ich bekomme abermals einen Rippenſtoß. 
„Wer kauft Ungariſche Bodencredit?“ Er geht 
vorwärts. Sie fangen den Dahinſtürmenden und 
bald bildet er den Mittelpunkt einer neuen Gruppe. 
Ich befinde mich mitten darin; ich verſuche, à la 
hausse zu ſchreien: der Teufel auch, es iſt ja von 
ungariſchen Papieren die Rede, und ich ſtelle mei⸗ 
nen 7 trioten. 25 Stück bedeuten ja nicht die 
Welt! „20 Kreuzer mehr.“ — Ich nehme.“ — Die 
Geſchichte beginnt. „Wie 10 5 Sie?“ Ich nenne 
mich. Man creditirt mir bis hundert Stück! Wei⸗ 
ter! Ungariſche Credit ſteigen. Wir gehen noch 
um 60 5 — höher. Jetzt aber heißt es: „Ich 
gebe!“ Ich habe 10 Gulden an der Börſe gewon⸗ 
nen. Ich bin im Glücke. Jetzt läutet's zum dritten 
Male, der Lärm erreicht feinen betäubenden Höhe⸗ 
punkt; die Menge ſtrömt in den Arrangementsſaal, 
wo die Differenzen ſofort ausbezahlt werden. Neben 
der Saalthür hängt eine Tafel mit der Aufſchrift: 
„Namen derjenigen, welche ihre Differenzen nicht 
ausbezahlt haben.“ Die Tafel iſt gegenwärtig leer. 
Auch ih erhalte die 15 Gulden von dem Käufer, 
ich gebe davon 5 Gulden dem Verkäufer: mir bleibt 
ein Profit von zehn Gulden. Ich eile nach meiner 
Wohnung, auf dem Wege ſehe ich in einer Obſt⸗ in u biefer f N 
handlung prachtvolle Aepfel. Ich will 12 Stück en Während nämlich in den übrigen preußi⸗ 
nach Peſt ſenden. „Meine Mittel erlauben mir ſchen es die Volksſchulen den Regie⸗ 
das.“ — „Was habe ich zu bezahlen?“ „Nur rungen unterſtellt ſind, wurden ſie im Hannover'⸗ 
ünf zehn Gulden. — Jetzt weiß ich, was das zu ſchen bislang von den Conf iftorien, zugehörigen 
15 hat: an der Börſe gewinnen. „Abtheilungen für Volksſchulſachen“ in oberer 


ber⸗ ſch 


bein hend, geft 


Inſtanz geleitet und beaufſichtigt; wahrſcheinlich 
wird man dieſe Abtheilungen jetzt eingehen laſſen 
und die hannover'ſchen Volksſchulen ebenfalls den 
Regierungen zuweiſen, wie bekanntliih die hieſigen 
Seminare ſchon im Jahre 1867 der Leitung der 
Conſiſtorien entnommen und dem Provinzial⸗Schul⸗ 
collegium Augen wurden. 

Straßburg, 28. Febr. Die „Elf. Correſp.“ 
verſichert auf das Beſtimmteſte, daß alle Gerüchte 
über Beſchädigungen, welche an dem Eigenthum 
des Biſchofs Rack, hier oder in deſſen Heimaths⸗ 
orte Sigolsheim, verübt oder verſucht worden 
wären, vollſtändig aus der Luft gegriffen ſind. 

eſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 28. Febr. Das Abgeordnetenhaus 
nahm in ſeiner un. Sitzung den von dem 
Präſidenten gemachten Vorſchlag an, auf die Ta⸗ 
gesordnung der nächſten, am Mittwoch ſtattfinden⸗ 
den, Sitzung die zweite Leſung des Geſetzentwurfes 
über die Regelung der Rechtsverhältniſſe der ka. 
tholiſchen Kirche zu ſetzen. Der Deputirte Smolka 
hatte den Gegenantrag geſtellt, die zweite Leſung 
aufzuſchieben, bis die Berichte des Ausſchuſſes 
über alle confeſſionellen Vorlagen beendet und die 
Regierung auch die anderen noch erwarteten con⸗ 
feſſtonellen aha eingebracht haben werde. 

Pet, 28. Febr. Der Miniſterrath hat, wie 
die Zeitungen melden, in ſeiner geſtrigen Sitzung 
fein Demiſſionsgeſuch abgefaßt und unter⸗ 
zeichnet. (W. T.) 

— Der Kaiſer hat der Wittwe des General 
v. Gablenz eine Penſion von jährlich 3000 fl. 
und den drei Kindern deſſelben einen Erziehungs- 
beitrag von je 1000 fl., im Ganzen alſo eine 
Jahrespenſion von 6000 fl. bewilligt. 

Frankreich. 

Paris, 27. Febr. Die Legitimiſten ſind ent⸗ 
muthigt. Baar haben Deputirte der äußerſten 
Rechten beſchloſſen, in einer derſnächſten Sitzungen 
der National-Verſammlung zu beantragen, daß 
die ſelbe einen Tag feſtſtelle zur Verhandlung über 
die Petitionen, welche die Herſtellung der legiti⸗ 
men Monarchie verlangen; aber den Orleaniſten, 
den Bonapartiſten und den Republikanern gegen⸗ 
über kann kein Verſuch zu Gunſten des Grafen 
Chambord etwas nützen. Die Entmuthigung der 
Legitimiſten iſt ſo groß, daß ſie ſogar ihr Organ, 
die „Aſſemblee Nationale“, fallen laſſen aus 
Mangel an Geld. Nur mit Mühe gelingt es, die 
alte „Gazette de France“ am Leben zu halten. 
Dagegen ſind die Orleaniſten äußerſt thätig und 
voll Hoffnung. Es ſoll demnächſt eine große Ver⸗ 
ſammlung, eine Parade der Partei, ſtattfinden 
unter der Form eines Balles, Buffet ſoll die 
Honneurs des Balles machen, auf welchem alle 
Prinzen und Prinzeſſinnen des Hauſes Orleans 
erſcheinen werden. Die orleaniſtiſchen Deputirten 
der Nationalverſammlung, alle Notabilitäten der 


Prinzen werden den Vorſchmack eines künftigen 
ofballes in den Tuilerien genießen können. 

— Der Biſchof von Angers, Mſgr. Freppel, 
hat Schritte gethan, um, falls die National⸗Ver⸗ 
ſammlung die Freiheit des Univerſitäts⸗ 
Unterrichts annimmt, eine elericale Hoch— 
ule zu gründen. Bis jetzt iſt die betr. Com⸗ 
miſſton jedoch noch keineswegs entſchloſſen, dieſe 
„Univer itäts -Unterrichtsfreiheit“ vollſ ändig zu 


e werden ſich dort begegnen, und die { 


Deutſchland ſondern die 
Grade, die m 


— Der Präſident des Handelsgerichts 05 
Befehl gegeben, das in einem der Säle dieſes 
Gebäudes angebrachte Bild, welches die Ein⸗ 
weihung des Handelsgericht durch Napoleon III. 
DA und welches feit dem 4. September ver⸗ 
hüllt war, von ſeinem Schleier zu befreien. 

— Das er des er Appellationshofs 
in dem Naundorf'ſchen Prozeß ſtützt ſich auf den 
regelrechten Sterbeaget Ludwig's XVII., der von 
wal e Protokollen und anderen Zeugniſſen 
beftätigt ſei. 8 

ER — Die Wahl des Republifaners Toupet 
zum Quäſtor der Kammer wird als ein politi- 
ſches Ereigniß von großer Tragweite betrachtet, 
weil Buffet perſönlich große Anftrengungen ge 
macht hatte, um dem robaliſtiſchen Candidaten 
Combier zum Siege zu verhelfen. | 

— In der heutigen Sitzung der National- 
verſammlung wurde der Antrag, betreffend die 
gerichtliche Verfolgung des Deputirten Melvil 
Bloncourt, mit 552 gegen 64 Stimmen ange: 
nommen. Bei der darauf folgenden fortgeſetzten 
Berathung der Stenervorlagen wurde der Antrag 
der Commiſſion auf Beſteuerung der Glaswaaren 
abgelehnt. W. T. 

— Am 27. Februar hat das confervative 
Wahl⸗Comité in Avignon den Aufruf 8 
„Wollt ihr eure Cocons zu 1,50 Fres. das Kilo 
verkaufen, wie Anno 1848, fo wählet Ledru⸗Rollin. 
Wollt ihr den Centner Krapp zu 12 Franken ver⸗ 
kaufen wie Anno 1848, ſo wählet Ledru⸗Rollin. 
Wollt ihr die Fabriken ſchließen und die Kaufleute 
ihre Zahlungen wie Anno 1848 7 laſſen, 
fo wählet Ledru-Rollin. Wollt ihr einen Steuer⸗ 
zuſchlag von 0,45 per Franc haben, wie 1848, ſo 
wählet Ledru⸗Rollin. Wollt ihr wieder vente 
erleben, jo wählet Ledru⸗Rollin. Wollt ihr, daß 
wie Anno 1848 die Reſerven einberufen werden, 
fo wählet Ledru-Rollin. Wollt ihr einen Deputir⸗ 
ten, der weder unſer Land noch ſeine Bedürfniſſe 
kennt, Jo wählet Ledru-Rollin.“ 

Spanien. 

Madrid, 27. Febr. Aus Barcelona wird 

emeldet, daß die Carliſten die Stadt Ampoſta 
Provinz Tarragona bei Tortoſa am Ebro) ohne 
Widerſtand beſetzt haben. 

— Die in Bajonne eingetroffenen Meldun⸗ 
gen von der ſpaniſchen Örenge laſſen keinen Zwei⸗ 
fel mehr übrig, daß der Angriff des Generals 
Moriones auf die carliſtiſchen enter abge⸗ 
wieſen worden iſt. Alle Verſuche deſſelben, die 
Linien der Carliſten zu durchbrechen, ſind mißlun⸗ 
gen. Die Flotte wurde durch das ſtürmiſche Wet⸗ 
ter am Donnerſtage zur Rückkehr nach San Se⸗ 
baſtian genöthigt. Der General Loma hat ſich 
von Toloſa (in Guipuzcoa) nach San Sebaſtian 
zurückgezogen. 

Italien. 


Rom, 26. Febr. Ein Deeret des Kriegs⸗ 
miniſters verordnet, daß in allen Regimentern, 
welche Schulden haben, die Fleiſchrationen 
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it Mann von 200 auf 180 Gramm redueirt 
werden. 

— Kriegsminiſter Ricotti hat vorgeſchlagen, 
ein verſchanztes Lager bei Rom anzulegen, 
das zehn Millionen koſten würde. Für Capug 
fordert er weitere zehn Millionen, für Genua zwölf, 
für Suſa drei, für Venedig drei, für Gaeta 
1,500,000, für Ospedaletto zwei, für Baja 
2,500,000, ferner geringere Summen für etwa 
wan Orte von . Bedeutung und noch 
zehn Millionen für Magazine und Militär⸗ 
etabliſſements. 

England. 


London, 27. Febr. Das erſte Heft der Zeit⸗ 
ſchrift, welche die neugebildete „Nationale Ver⸗ 
einigung der Arbeitgeber“ herausgiebt, iſt geſtern 
unter dem Titel: „Capital and Labour“ und mit 
dem Wahlſpruch: „Die Freiheit der Arbeit — die 

eiligkeit des Contractes und des Geſetzes“ er⸗ 
chienen. Leidenſchaftslos und maßvoll iſt der Ton 
in den Auffägen, die von geübter Feder verfaßt, 
ar größtentheils bereits anderwärts gedruckt 
aren. 

London, 28. Febr. Der feierliche Einzug des 
us und der Herzogin von Edinburg in London 
iſt auf den 12. März feſtgeſetzt. 5 

— Nach hier eingetroffenen Meldungen aus 
Hongkong vom 30. v. M. ſoll die chineſiſche Re⸗ 
gierung den fremden Geſandten in Peking die Mit⸗ 
theilung haben zugehen laſſen, daß fie in Tientfin 
den ER eines gegen die Europäer gerichteten 
Aufſtandes befürchte und daß ſie für den Schutz 
der Fremden keine Garantie übernehmen könne. 
Die Behörden in Hongkong hatten 1 erhal⸗ 
tin, Kriegsſchiffe nach dem Norden zu ſenden. 

Nuß land. 


Petersburg, 23. Febr. Der Kaiſer von 
Rußland wird Petersburg zum Beginn des ruſ⸗ 
ſiſchen April verlaſſen und ungefähr einen Monat 
abweſend ſein. Er gedenkt in Berlin zwei Tage 
und in England acht Tage zu verweilen und auch 
bei der Hochzeit der Großfürſtin Vera in Stutt⸗ 
gart zugegen zu ſein. 

— Während die Petersburger Blätter die 
Nachrichten über den blutigen Auftritt in mehreren 
unirten Gemeinden Podlachien's, die ſich der Ein⸗ 
führung des griechiſchen Ritus widerſetzten, un⸗ 
gehindert veröffentlicht haben und 5 dieſes 
Monats faſt täglich Telegramme darüber brachten, 
werden Dee Nachrichten jetzt vom 1 
officiöſen „Nord“ in Brüſſel dementirt und für 
eine boshafte polniſche . erklärt. 

Petersburg . Febr. Der Herzog und 
die Herzogin von Edinburg ſind heute Abend von 
hier abgereiſt. W. T.) 
Türkei. 


Aus Bulgarien kommen dem „W. Fremden⸗ 
blatt“ merkwürdige Nachrichten zu. Die nu 
iſche Propaganda ſoll dort fehr thätig ſein 
und zwar nicht ohne Erfolg. Die Propagandiſten 
hoffen die Bulgaren zur Union mit Rom zu be⸗ 
wegen. Franzöſiſche Agenten ſollen im Dienſte des 
Vatikans ſehr rührig ſich zeigeu. Es iſt möglich, 
daß die jetzigen Wirren im Schoße der orientall⸗ 
ſchen Kirche, in die das Princip der Nationalitäten 5 
zerſetzend und ſcheidend eingedrungen, für Proſe⸗ Ze 
ſütenmacherei nicht ungünftig ſind. Die Zeit wird 


Rumänien. ne © -- 
Bukareſt, 28. Febr. Die Kammer hat 
8 Millionen für den Bau von Kaſernen und an⸗ 
deren Militärgebäuden bewilligt. 
Amerika. N 
Mexico, 1. März. Der Congreß hat ſich 
vertagt. Die Ernennungen der Herren Benavides 
und Corona zu Geſandten für Deutſchland und 
Spanien ſind beſtätigt worden. — Die Revolu⸗ 
tion in Jalisco iſt zu Ende. Dagegen gewinnt 
der Aufruhr in Pucatan an Stärke; die Indianer 
haben dort die Stadt Canotchel ausgeplündert und 
niedergebrannt. — Im Staate Vera⸗Cruz find 
ohlenlager gefunden worden. 


en. 

Nagaſaki, 27. Febr. Als die Anführer des 
Aufftandes in dem Diſtriet Fiven werden die 
dortigen Daimios und Samurais (Adligen) be⸗ 
ee Zwiſchen den Aufſtändiſchen und den 
Truppen der Regierung iſt es bereits zu einem 
Gefecht gekommen, über deſſen Reſultat noch keine 
Mittheilungen vorliegen. Die Fremden haben ſich 
gerettet. (W. T.) 


Danzig, 2. März. 

* Ueber die augenblickliche Lage der Nehrung 
und Werder in Is Grade intereſſirenden 
1 tojecte erfahren wir von zuver⸗ 
läſſiger Seite Folgendes: Der Bau der Strecke 
von Bohnſack nach Steegen gls Staatschauſſee 
iſt von dem Handelsminiſter für den Fall zuge⸗ 
ſichert, daß der Danziger Landkreis die Strecken 
Danzig Herrengrebin und Kleſchkau⸗Hohen⸗ 
ſtein-Kriefkohl als Kreischauſſeen baut. Jene 
Linie würde wohl zu gleicher Zeit mit dieſen in 
Angriff genommen werden; bekanntlich hat aber 
der Danziger Landkreis bis jetzt über den Bau der 
letzteren Strecken noch nicht Beſchluß gefaßt. Mit 
Rücksicht auf die dem Handelsminiſter in biefem 
Jahre zu ſolchen Zwecken reichlicher zu Gebote 
ſtehenden Mittel (die für dies Jahr bewilligten 
4% Millionen find hauptſächlich für die an Ver⸗ 
kehrsmitteln noch zurückſtehenden öſtlichen Provinzen 
beſtimmt) hat die Bezirks⸗Regierung dem Hrn. 
Miniſter empfohlen, zum Anſchluß an die pro⸗ 
jectirte Strecke Bohnſack⸗Steegen die Linien 
Steegen⸗Stutthof⸗Groſchenkampe⸗Tiegen⸗ 
hof und Tiegenhof⸗Schöneckerfähre um An⸗ 
ſchluß an die Staatschauſſee Prauſt⸗Letzkau) als 
Staatschauſſeen auszubauen. Eine Zuſtimmung 
oder Ablehnung von Seiten des Handelsminiſters 
iſt bis jetzt noch nicht erfolgt; es iſt aber räthlich, 
die Zuſtimmung nicht als ganz ficher anzufehen, 7 
um To mehr, als für unferen Regierungsbezirk noch 
für die Kreiſe Neuſtadt und Pr. Stargard 
umfaſſende Projecte ebenſo warm empfohlen und 
die Angelegenheiten dort ſchon weiter gediehen ſind, 
indem die Kreiſe für den Fall des Baues bereits 
dan, beſtimmte Verſprechungen gemacht haben. 
Es ſind aber an den Miniſter ſicher aus allen 
Bezirken ſoviel Wünſche und Projecte herange- 
treten, daß die bereiten Mittel nicht zur Realiftrung 
aller ausreichen dürften. Vielleicht wäre es von 
Vortheil, wenn die Intereſſenten die Empfehlung 
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. en teregzerung noch durch directe Schritte] alt war, der Reſt aber ein Jahr nicht überſtie brach ⸗ 
en. 


un ent 
mimirene Sie findet in — bie erfte con — 3 X 
irende Sitzung des neugewählten Verwaltungs⸗ v. Czapski, der 51 Wechſel im Betrage von 91,000 
rathes der dortigen Waggonfabrik ftatt, zu] gefälſcht hatte, war deswegen bereits früher angeklagt 
welcher die hieſigen Aufſichtsräthe Commerzienrath aber durch das Erkenntniß vom 29. November 1873 
Damme und Bankdirector Schottler ſich dort⸗ freigefprochen worden. Die Gtoateantaltihaft hatte 
bin 2 —— werden. 8 en dieſes freiſprechende Erkenntniß die Nichtigkeits⸗ 8 
! „Gegen die 1 81 des emeritirten Pfarrers Hrn. | be i 
Jobanning zum Mitgliede des Kirchenraths in der] nichtet und die Sache zur nochmaligen Verhandlung 
St. Catharinen⸗Gemeinde war von mehreren Ge⸗ vor ein neues Schwurgericht verwieſen. v. Czapski 
meindemitgliedern 3 erhoben worden. Der Kir⸗iſt inzwiſchen aber flüchtig geworden und wurde des⸗ 
chenrath der genannten Gemeinde hat ſich darauf von] halb ſetzt gegen ihn, mit 
dem Conſiſtorium zu Königsberg die Acten über die] in contumaciam verhandelt. Nach „pebaltenem Vortrage 
Eemiritirung des Hrn. J. erbeten und nach Kenntniß⸗] verurtheilte der Gerichtshof den Angeklagten zu zehn 
nahme derſelben die Wahl des Hrn. J. für ungiltig | Jahren 8 und zehn Jahren Ehrverluſt. 
5 erklären beſchloſſen. Hrn. J. ſteht nunmehr der — Nach Bekanntmachungen der K. Oſtbahn iſt 8 
ecurs an die Kreisſynode offen. . der Tarif für directe Güterſendungen von den dies⸗ 
* Nach einer Entſcheidung des Cultus⸗Miniſters jeiigen tationen nach denen der oberſchleſiſchen Eifen- 
find die einzelnen Altkatholiten, fo lange eine an⸗ 
derweite parochiale Regelung in ede Weiſe nicht — 0 werden vom 1. März ab mehrere Stationen der 
ſtattgefunden hat, fortgeſetzt als Mitglieder derjenigen 0 N 
klatholiſchen Gemeinden anzuſehen und zu behandeln, reſina ꝛc. als Berbandſtationen in den oſtdeutſch⸗ 
zu welchen fie bis zu jener Regelung gehört haben,] ruſſiſchen Eiſenbahnverband aufgenommen. 
und es muß daher bis zur Einführung der Civilehe Königsberg. 1. März. Die 11. Comp. des 
und der Beurkundung des Perſonenſtandes durch bitr⸗]Gren.⸗Reg. ef entſandte am 14. Sept. v. J. 
gerliche Beamte die Eintragung der bezüglichen Pa⸗ Abends einen Unteroffizier nebſt zwei Mann, damit fie 
kochialhandlungen in die Kirchenbücher der hierfür ge- einen der Deſertion verdächtigen Füſilier in der Stadt 
etzlich zuſtehenden Pfarrer erfolgen. Uebrigens ſollen aufſuchen ſollten. Die Mannſchaften, welche ſich im 
en von dem nn. Biſchof Dr. Reinkens be⸗ a vergebliche befanden, hatten bereits mehrere 
ſtellten und von dem Staate ordnungsmäßig aner⸗ vokale vergeblich durchſtreift, als fie ſich 10½% Uhr auf 
kannten Reiſepredigern, Seelſorgern u. |. w. ſeitens] dem Rollberge befanden, um, wie i nen ausdrücklich 
der Gemeinde- und Polizeibehörden keinerlei Hinder⸗ geſagt worden war, in den dortigen? inkelwirthſchaf⸗ 
niſſe bereitet, dieſe Behörden vielmehr an eiwiefen | ten nach dem Manne zu ſuchen, Der Unteroffizier hatte 
werden, mit den ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln] ſich von feinen Begleitern forkbegeben, während dieſe 
jene altkatholiſchen ( eiſtüchen vor jeder von anderer | mit den vor einem Hanſe ſtehenden Frauenzimmern 
Seite kommenden Störung träftigft zu ſchützen. Ferner Geſpräche führten, um zu ermitteln, ob der Geſuchte 
ſellen die katholiſchen Pfarrer angewieſen werden, die] ſich bei ihnen habe blicken laſſen. Der Nachtwächter 
Eintragungen der Geburten, Heirathen und Sterbe⸗ des Reviers verwies den Soldaten die Unterhaltung 
fälle der Altkatholiken bis zu dem vorerwähnten Zeit- und forderte fie auf, von der Straße zu gehen. Die 
punkte vorzunehmen. 2 5 Soldaten remonſtrirten. Der Nachtwächter drohte, als 
* Der Kreisrichter 1 5 in Schlochau iſt an] der Unteroffizier hinzukam, mit Arretirung, der durch 
das das Kreisgericht zu Roſen ſolchen Eingriff in ſeine Rechte erregt ward und ſchließ⸗ 
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Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 2. März 1874. 

Getreide ⸗Börſe. Wetter: ſchöne klare Froſt⸗ 
luſt. Wind: Süd⸗Oſt. 5 

Weizen loco war ungeachtet kleiner Zufuhr am 
heutigen Markte ſehr ſchwer verkäuflich, denn man 
machte Gebote neuerdings um 1 bis 2 * e Tonne 
billiger als Ende voriger Woche. Nur 100 Tonnen ſind 
verkauft, letzte Preiſe dafür aber nicht zu bedingen 


7 aus London wird gemeldet, daß die Preiſe 


eit 8 Tagen um 3 Shilling gewichen ſind. 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 2. März Angekommen Abends 5 Uhr. 


Erg. v. 28. 
105% 


erg mit der Function i 44% 7 Term N il⸗Mai 59 „ Br 
als Gerichtscommiſſarius in Deniſch⸗ Clan, und lich den Nachtwächter für feinen Arreſtanten erklärt. Weisen N 4 R 1957 . 2 PE arte 8 
Clauß in Prökuls an das Kreisgericht in Brauns berg] Derjelbe ließ Yen dot nal erſchallen, und als auf Enten 5 0 e — 5 38% Fact. kleine DE Be he 101 ER = 


verſezt. In Kreisrichtern find ernannt: die Gerichts“ daſſelbe noch zwei ſeiner Collegen hinzukamen, gab es do. 4 % do. 94% 94% 


1 


gelb. Apr.-Mai 868/ 


Aſſeſſoren Knorr bei dem Kreisgericht in Pr. Star⸗ von Neuem ſehr laute Erörterungen, die endlich in ; 0 3 5: 

- garbt, mit der Function als Gerichts⸗Commiſſarius] Thätlichkeiten ausarteten, indem der Nachtwächter L. Rog + keller 8076 It Sn, 163% 1690 540 9 2 5 25 en E. I La nn 
in Dirſchau und Naumann bei dem Kreisgericht in] den Unteroffizier zwei Mal ſtieß, jo daß dieſer zurücktau⸗ . DENE Be — . 2 ib 3 12 fer loco gefragt, 6 10.000 
Mohrungen. melte. Nunmehr erfolgt die Abführung zweier Nacht⸗ ril Mai 5 5 Lombuardenler Gb.“ 92% 92% | bezahlt. piritus loco hat heute 21% &. 7e 10, 

8 m. [Selonke's Theater.] Das in vergangener | wächter durch die Militärs zur Hauptwache, weit f Pe = 5 2 erer, ; 5 55 Liter bedungen. ; 
Woche gegebene Volksſtück Gewonnene Herzen“ von] der wachehabende Offizier die erforderlichen 15 iſtel⸗ Petroleum eee 93¼8 935% 5 
Dr. Müller war recht gut einſtudirt, das Zuſammenſpiel 3 trof und die Wächter entließ. Der Nachtwäch⸗ April Mai nt IR. 1 45½ 145% Producten märkte. N 
war vortrefflich und es wurde vom anweſenden Publikum] ter L. ift wegen vorſätzlicher Mißhandlung des Unter⸗ 2006. 9% — nn. 40% 3970 Königsberg, 28. Febr. [Spiritus.] Wochen⸗ 
ſehr befriedigend aufgenommen. Vomgeſtrigen Repertoire en angeklagt worden. Am 20. Febr. erfolgte die Nübel 19% 195 Ae 667% sel Bericht. dv. Portatius u. othe.) Spiritus wurde 
iſt das Charakterbild „Handel und Wandel“ hervorzuhe⸗] Verhandlung dieſer Anklageſache vor dem biefigen K.] Su e a 19% den. eee 6 6976 gleich zu Beginn der Woche über Bedarf zuge⸗ 
ben, in welchem ſich die HHr. Negend ank und Max als] Stadtgericht. Der Staatsanwalt, welcher die Einrich⸗ April. Mai 2 11 Ruf. Bantnoten | 327 92 führt und mu ten die Waareninhaber mit 4, 
bewährte Darſteller auszeichneten — In dem Schwank] tung der 11, Comp. des Gren.⸗Reg. in der Handha⸗ Ang⸗Sept. 23 12.23 25 en ai billigerem Preiſe vorlieb nehmen, wenn fie einen Ab- 
„Die Braut aus Pommern“ iſt Fräulein Gliemann bung der Polizei eine ungewöhnliche nannte, beantragte, f 1 ere re ſchwach ſatz erzielen wollten. Dieſer Preisrückgang hielt aber 


Ital. Rente 61/8. — Fondsbörſe 


Frankfurt a. M., 28. 
Creditactien 255, 
Silberrente 6691 


als geschickte Darſtellerin lobend zu erwähnen. — Mor- bei der Sachlage gegen den Angeklagten, auf die ge⸗ 
gen lena treten die Soletänzerinnen Frl. Pollackf ringſte geſetzlich zuläſſige Strafe von 1 Thlr. event. 1 
und Frl. Nikods vom Wilhelm⸗Theater in Hamburg] Tag Gefängniß zu erkennen. Der Gerichtshof aber 
zum erſten Male auf. 5 ſprach den Angeklagten frei. Derſelbe nahm an, 
4 * Geftern Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr wurde] daß es dem e nicht darum zu thun geweſen 


75 den gleichfalls gewichenen 
ra en Wir Feb Apr 77 = 
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gab 55 21% Mat- Jau 22½ %, Juni 29% N. 
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auf der Promenade zwiſchen der Lohmühle und dem ſei, dem Unteroffizier ein Unbehagen zu bereiten, ſon⸗ 
Schützer hauſe ein Mann von einem Vorübergehenden] dern darum, fi i 
ohne jede Veranlaſſung mit einem Meſſer in die 
Schulter geſtochen. Der Excedent wurde feitgebaften 
und von einem herbeigekommenen Polizeibeamten 


der Arretirung zu erwehren, die eine 


229805 ——— war, denu Militärperſonen ſteht anders ia 

kein Recht zur Vornahme einer ſolchen Amtshandlung 23% , guſt 23% dr 10,000 % ohne 

a \ u als 3 re 5 Wachtmannſchaft gehören, was | Gd i 0 x Geld. A 805 

5 et. . ier ni er Fa . . 8. 1 in, 28. Fe Wei Frühjahr ; 
Br * Geſtern früh um 8 Uhr entftand im Hauſe] Memel, 1. März. Ein ſehr ernſtes Drama 1 i g Gd., der 2 der Jun Juli an 3 : neh 597%, 
Jopengaſſe Nr. 8 Feuer. Es waren daſelbſt in einem] ſpielte dieſer Tage vor den Schranken des hieſigen Ge⸗] Mai 188 Br., 186 Gd. ; i⸗Juni 188 Br., Je i i 1 

Zimmer ein mit Torf gefüllter Holzkaſten und die] richtshofes, indem 16 Arbeiter zu ſchweren Gefäng⸗ 186 d e ſtill. — Kilogr. i 

De.elen in Braud gerathen. Die Feuerwehr löſchte ſehr] nißſtrafen verurtheilt wurden, weil ſie ihre Kameraden . ee Oct dee Herbſt 19%. — Spiritus loco 214, * Februar⸗März 

bald a einer Spritze das Feuer. auf mehreren Holzplätzen gew iter 100 22, Pe Frühiahr 22%, ee Juni-Juli 22% bez. 

2 euſtadt, 1, März. er hier vor einigen hatten ff len. * — nn 

begründete ſchaftl rein] Schneidemühl, 27 
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fen eff ea peer pelt Beige und ne | Pe e 
en Ho auſpieler Herr 0 et ge un au r., in eln mehr. — ohlen un 
0 — Ueber die am S Bethge-Thrun 5 ſeit Montag hier auf dem Den A B Edel angeboten, ea Nußkohlen nach Qua⸗ 
fundene as ee Varisté⸗Theater des Schauspielers und Theater: ei lität 27—30 . 40 Hectoliter, ſchleſiſcher und 

Elbinger Actienge Unternehmers Herrn Otto Ungnad, der ſeit einigen weſtfäliſcher Schmelz⸗Coaks 19—24 „ Jr 50 Kilogr. 
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0 Ban ier 5 u aim er aa ai frei hier. 
Patzer' ſchen iſſement. ie genannten Künſtler 
waren nahe daran unverrichteter Sache wieder abzurei⸗ \ Berli R 8 Br : 
ch] ſen, als fie erfuhren, daß der Saal nicht nur mit Stüh⸗ | mi . —— 5½, middl.] erlin, 28. Februar. (J. u. H. 3.) Die umſäge 
len, ſondern auch theilweiſe mit Tiſchen beſetzt fei und fair Dh ood middl. Dhollerah 4%, middl. ee am his lich Platze waren in verfloſſener 
Herr Ungnad feinem Publikum während der Theater Dholler engal 4%, fai dach 53 oche — nach dem Beri hte des Herrn Emil Salamon 
Vorſtellungen in a gleichzeitigen Eigenſchaft als 28 en 1 — 5 ee Seelen 
Wer 4 A * in 
gewerbsmäßiger Reſtaurateur Speiſen und Getränke, feinen und guten Mittelgegenden. 2 5 6 Zinſen bleibt 
Geld dafür reichlich, in entfernteren Gegenden wir 
noch 5% & beanſprucht. Kleinere Poſten zweiter und 
fernerer Eintragungen in beſten Stadtgegenden ſind 


bed 


als Bier, Grog ꝛc. verabreichte und auch das Rauchen 
n, d geſtattete. Die Vorſtellungen finden nun ohne alle die⸗ 
b . welches die Geſe lichſſen materiellen Genäe at, doch erlitt der Beginn 
10 pCt. Dividende vertheilte, für dieſelbe dadurch eine] der erſten Vorſtellung („Die Valentine“ von Guſtav 3 ür ars S 
Calamität beſtanden habe, daß fie wohl bedeutende] Freytag) durch dieſes veränderte Arrangement eine arge“ P 3% Rente] a 6% zu placiren, während 15 größere Summen 
Beſtände an Rohmaterial und halbfertigem Material,] Verzögerung unter obligater lärmender Bewegung der . b 1871 be de 1gzajweniger Roſleczenten und ein höberer Zinsfuß pen 
aber kein genügendes Betriebskapital gehabt habe.] Füße und Stöcke des zahlreich anweſenden Herren⸗ 5 alienifhe 5% Rente 61, 87½ Stalienifche | ſprucht wird, Reſttaufgelder⸗Popothelen, ſoweit ſolche 
Damals habe der Aufſichtsrath mit dem Antrage auf] Publikums und endete erſt „Nachts um die zwölfte] Tabals⸗Actien —. Ffranzoſen (geſt.) 718,75. Fran⸗ wod) ie f ien 5 
Gewährung neuer Mittel an die Generalverfammlung | Stunde.“ Heute, Sonntag, iſt Herr Ungad mit ſeinen jolen neue —. Oeſterreichiſche Nordweſthahn 430, 00, | 6% Dee abgeſchloſſen und noch offerirt. Wegen Mangels 
herantreten müſſen und nicht, wie geſchehen, eine die] Gäjten nach Thorn gereift, wo heute und morgen Bor- | Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 353,75. Lombardiſche | an Offerten war in . ein Gel ff. 
geringe Höhe des Betriebscapitals betreffende Inter⸗ſtellungen ftattfinden, während zum nächſten Sonntag] Prioritäten 250, 00. Türten de 1865 40,52. Türken] Kreisobligationen ſehr be bt, 54 Schleſiſche 100% 
pellatton mit dem Hinweis darauf beantworten dürfen,] wieder hier eine Vorſtellung („Um die Krone“ von] de 1869 275, 00. Türkenlogſe 107, 75. . bez, Preußiſche 101 Gd. 4% % & 95 zu machen. 
wie günftig die e der Materialien für die] Puttlig) annoncirt iſt. Herr Ungnad wollte zu diefen| Paris, 28. Febr. Productenmarkt. Weizen Wolle 
weitere Thätigkeit der Geſellſchaft ſei. Eine Illuſtra⸗ | jeinen a don e zu Anfang des Win- rubig, Pe Februar 37,50, Ye Wire A 35, 75. Breslau, 27. Febr. (B. u. 9-8) Im Laufe 
tion biete die gegenwärtige Lage. Mit Nückſichtf ters auch noch das hieſige Stadt⸗Theater pachten, wel⸗] Mehl Nai d Yo Februar 74, 25, * Mürz⸗April der letzten Woche hatten wir einen ziemlich zahlreichen 
dbierauf, ſowie auf den Umſtand, daß die Direction | ches ihm aber in richtiger Würdigung der zweifelhaften] er Mai⸗Auguſt 75,25. Rübzt weich, ee Zuſpruch von Käufern, welches größere Ama ei 
vielfach ohne, reſp. geradezu gegen die Ordres des) künſtleriſchen Genüſſe, welche er im Ganzen bietet, 82, 50, zur Mai⸗ allen Gattungen zur Folge hatte. Haupt⸗Abne en 
Aufſichtsrathes gehandelt, namentlich Accepte gegeben | Seitens der ſtädtiſchen Theater⸗Verwaltung verſagt waren zwei größere Firmen aus Camenz und Reichen⸗ 
und Verpfändungen von Material vorgenommen habe, worden iſt. Der induſtrielle . mer hat 5 berg, ſowie einige Lauſitzer Fabrikanten, welche etwa 
wurde der auf Ernennung einer Enquste⸗ſich daher den ganzen Winter über auf fein hieſiges] beri ) 1100 C. Ramme und Tuchwollen in den Sechsziger 
Commiſſton geite ti welche die bisherige Geſchäfts⸗] Wariete-Theater und auf das Theater in Thorn de⸗] Peters Gerſte und Siebziger Thalern aus dem Markte 2 
hrung einer Prü u unterziehen habe. in] ſchränken müſſen, wo abwechſelnd wöchentlich je drei ſteti 0 uß bericht.) Raf⸗ während rheiniſche und öſterreichiſche Commiſſionäre 
olcher Antrag E Abt nicht auf der Tages= |? 1 ſtattfinden. Dies ſind Theater⸗Zuſtände, 8, Type weiß, loco 32 bez. und Br., de März Kunſtwäſchen fangs 80er und Gerberwollen von 
3 Per n — nicht zi mung gebracht werden.] wie Bromberg fie bisher noch nicht kennen gelernt hat 5 Pas‘ 67 Ur. Nubig Br., Pe September-De- 4652 % an ſich brachten. Das Preisverhältniß iſt 
r. 


auf Au nahme einer Prioritätsanlei e, und die keinesweges geeignet find, den Sinn für die ig. 5 A 
ſowie die her bezüglichen Statutenänderum be] 8 be guet ft ni Fe Wechſel auf] unverändert geblieben. 
0 


5 en wur- Schauſpielkunſt zu heben und veredelnd auf den größern Newyork, 28. Feb 
den darauf einſtimmig adele dagegen erfo Theil des Publikums zu wirken. Sache der Verwal-] London in Gold 40. 840. ldagio 12%, % Bonds Schiffs⸗Liſten. 
Annahme einer Aenderung, dahin gehend, tung des hieſigen Stadt⸗Theaters, das nun ſchon meh⸗ 1885 121, do. 5% fundirte 114¼, % Bonds Neufahrwaſſer, 1. Mürz. Wind: SO. 


ft der Aufſichtsrath aus 7 Perſonen beſtehen und] rere Winter ganz unbenutzt geblieben, wird es ſein, für 
ſolle Peſenheit von 3 Perſonen be Alu big ſein] nächſten Winter eine gute Sefellichaft für das tech 
Auffichtsragder Wahl von 5 Neuen, uglie 5 des rende Drama, Luſtſpiel und Singſpiel unter einer ar : : 
find aus En die Herren n ib Phil- tigen Direction zu gewinnen. — Gegen Ende desnäd- | 16, do. in New⸗Orleans 15%. Petroleum in New» | Dampfer ſegelte aber am jelbigen Tage wieder ab. 
15 niere Ifir der Syndicus Thomale baje ft, Dielften Monats wird die Danziger Opern⸗Geſell⸗ Vork 16, do. in Philadelphia 15½. Mehl 60. 450. Den 2. März. Wind: . 
Be ſch iden au Mamroth und Jaan Mever in Def t ge erwartet, die uns wieder für lang entbehrte | Rother fenen 10. 540., Kaffee 22%, Zucker Geſegelt: Kleyn, Freiherr Otto v. Manteuffel 
Berlin ſcheiden a Juſtizrath Ahlemann ER eriſche Sar wie im vorigen Frühjahr entſchä⸗J(Fair refining Muscovados) 7½, Getreidefracht 10. Shields, Holz. 9 
err Di Nichts in Sicht. 


7 us, die Herren. 
bl Baufbiveckor Ca (Oſtdeutſche Bank) ver⸗ digen ſoll. rector Lang darf auf eine rege Fr 
eilnahme rechnen. — Madame Monbelli hat zu- Danziger Börſe. Thorn, 28. Februar. — Waſſerſtand: 4 Fuß 2 Zoll. 
e von St. Petersburg in ei⸗ Amtliche Notirungen am 2. März. Wind: er ſtürmiſch. 
1 . 


Gefegelt: Boje, Marienburg (SD.), London, 
Getreide und Mehl; retournirte aber bald darauf, da 
der Maſchiniſt ſich die Hand verletzt hatte. — Der 


ur 
85 1887 120, Eriebahn 47%, Central⸗Pacific 95%. 

öchſte Notirung des Goldagios 12%, niedrigſte 
12%. — Waarenbericht. Baunwolle in Newport 


leihen — wurden die Herren e ah mene 
w 
ieſigen Muſik⸗Director W. Grahn zu Weizen loco flau 


(Fan ) Directoren Ellendt und Aſſeſſor Löwenfeld]geſagt, auf ihrer Durchreiſ 
) nem von dem der Tonne von 200082. 
= lafig u. weiß 127-1338%. 88-92 & Br. 
0 


Berlin die Herren, Seuerhering und Yitten (Elbing a 
ATS 1 * — Auf Antrag vieler] arrangirenden Concerte am 12. März c. mitzuwirken. 
it eine neue außerordentliche B. Lauenburg, 28. Februar. In der heute ſtatt⸗ hbunt . . . 128-13088. 87-90 Br. 


chionäre wird demnä 
nberufen werden, welche die] gefundenen General⸗V 


i logiſche Beob 8 
eralverſammlung ei Meteorologiſ. achtungen 


o ae ö rſamm der Lauenbu bunt 86-88 179 S 
Wahl einer Enquste⸗Commiſſion vorzunehmen] Credit⸗Geſellſchaft che pie Buden Er 180 55 13545040 8485 Br egal 22 vafemetee- Thermometer . 
en wird. 2 5 10% roth. . 12813564. 83-85 A Br. 2 3 im Freien, | Wind und Wetter, 
e Ehriftburg, 9. Febr. Die geſtern in Lauden⸗ N ordinar . 120.128. 74-80 Br. als ar 
ee EHEN 
erdam verlief, wie lich, ut. | Neitzke⸗Bonswitz, Ka uf Lie 1 unt il⸗Mai] 28 ‚ . „ flau, do. 
60 iere, von denen die Hälfte noch nicht 4 Monate —— reſp. neugewäh 94% 1 88 Br. 8 f 1 345,99 | 0,0 88. do. a 
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Die Verlobung meiner jüngſten Tochter 
Charlotte mit Bern Emil Henne: 
auf Louiſenhof bei Pr. Holland zeige 
erg enſt an. 
Danzig, den 1. März 1874. 
Re M. D. Braun. 
D. Verlobung ihrer Tochter Betty mit 
dem Kaufmann Herrn Adolph Oſtberg 
in Berlin zeigen ergebenſt an 
M. Seligſohn und Frau. 
Marienwerder, den 24. Febr. 1874. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Eliſe Trapp, 
Johannes Grün. 
Oliva, Danzig, 
8 den 2. März 1874. NR 
een 
Unſere am heutigen Tage voll⸗ 
ien gen. beehren wir und 7% 
iemit ganz ergebenſt anzuzeigen. ; 
N 


Auguſte Nagohr, 
Heinrich Matz. 

Unſere am heutigen Tage voll⸗ 

12 Verlobung beehren wir uns 

i 


ber 


Große 


Teppiche 


jeden Genres 


erhielt und empfiehlt in den neuesten Mustern und grosser 
Auswahl 


Otto Klewitz, vormaıs Carl Heydemann, 
Langgasse No. 53. 


Der 1 


eine reiche Auswahl 


Schwarze Seidenstolle, 
Sammete, 
Kieiderstofle, 


in aroßer Auswahl, 
Chäles, Umschlagetücher, 


empfehlen 


S. Hirschwald& do. 


Langgaſſe No. 79. 


Danzig, Neufahrwaſſer, 
den 1. März 1874. 
emit ganz ergebenft anzuzeigen. 
Ihelmine Nagohr, 
Ludwig Reinbrecht. 


Danzig, Neufahrwaſſer, 
den 1. März 1874. 


eee 2 


as 
— — 


2 
2 
2 
— 
2 


Todes⸗Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 
Den 28. Februar, Abends 6 Uhr, 
entſchlief nach kurzem Leiden an einem 
Herzübel mein A Gatte, Sohn, 
Vater, Bruder, Schwager, Onkel und 
Vetter, der Klempnermeiſter 
Auguſt Nathanael Ciper 
in feinem 53ſten Lebensjahre. 
Trauernd bringen wir ſolches zur 
Kenntniß. 
Die hinterbliebene Wittwe 
nebſt 2 unmündigen Kindern. 
NB. Die e findet Donner“ 
ſtag den 5. buj., Mittags 3 Uhr, vom 
Trauerhauſe, Langgarten 84, ſtatt. 


Et hochgeehrten Publikum die Nachricht, daß ich von Güldenboden ver⸗ 
zogen, daher keine an mich gerichteten Frachtgüter in Empfang nehme, bitte 
daher das mir geſchenkte Vertrauen auf meinen Nachfolger R. Kobielski zu 
übertragen. 

Güldenboden, den 28. Februar 1874, 


der Rechnung, Feſtſtellung der © 
. i M. H. Krüger. laden. 
Bann auf obige Annonce erlaube ich mir ein geehrtes Publikum zu 
bitten, 5 au ſpedirende Sachen an meine Adreſſe gehen zu laſſen, 
und verſpreche, daß ich dieſelben ſtets pünktlich und reell beſorgen werde. 
Güldenboden, den 28. Februar 1874. 


Danzig, den 2. März 1874. 


o eben traf in Danzig in der L. 
Saunier’schen Buch- und Kunst-Hand- 
lung ein: 


H. Bertram. 


R. Kobielski. 


Civil - Ehe - Gesetz 


r Ausverkauf 


der J. Klawitter’schen Concursmasse 
9. Wollwebergaſſe 9. 


Das geſammte Waarenlager, beſtehend in 


orzellan⸗ und Glaswaaren 
wird zu gerichtlichen Taxpreiſen zum Ausverkauf geſtellt 
1 beginnt Montag den 2. März von 
mittags 5 Uhr, und kommen zunächſt zum Verkanf: 
Thee: und Kaffee⸗Serviees, 
Kuchenteller, Deſſert teller, Wein- und Waſſer⸗ 
Karaffinen, Blumenr aſen und Bowlen in verſchie⸗ 
denen Facons und Decorationen. 37 


Frühjahrs⸗Hüte 


empfiehlt 


Maria Wetzel. 


Die Herren Aetionaire des St: ] 
nach § 18 des Statuts zu einer General Verſammlung auf 
ö Sonnabend, den 14. März, 

235 präeiſe 

im Geſchäfts⸗Lokale Heiligegeiſtanſſe 129, Behufs Entgegennahme 
zvidende pro 1873, Wahl der Di⸗ 
reetion und anderer nothwendiger Beſchlußnahmen ergebenſt einge: 


Die Direction des Stron versicherungs-Vereins 

Th. Bisohoff. 

L. F. Lojewski, 
Bevollmächtigter. 


llt. 
Morgens 9 bis Nach⸗ 


(73 


om⸗Verſicherungs⸗Vereins werden 


4 Uhr, 


Otto Steffens. 


Ergänzt und erläutert. 

Preis 73 Sgr. 
Nach auswärts bei Franco-Einsendung von 
8 Sgr. Zusendung franco. 


23. 4 


Kiehl & Pitschel, 


von Gütern zwiſchen 


R 77 55 — 1094 Danzig und 
So eben traf ein: 122 = 22 * * Hamburg, Kiel, Durchfracht 16 Sgr. pr. 
Preussische Civil Ehe- Leinen-Handlung und Wäsche- Magazin, Sener efene, Siege (gi. 
e | DANZIG . Ferdinand Prowe in Danzig, 
Gesetz 9 artori & Berger in Kiel, 


L. F. Matthies & Co in Ham 

burg und Geeſtemünde. 

Echte Limburger Käſe, 
fetten Werder Käſe, 

Prima Schweizer Käſe, 

bayeriſchen Schweizer Käſe und 
Tilſiter Sahnenkäſe 
empfiehlt 


Heinrich Entz. 


Sehr ſchönen fetten 
U. 
Nüncherlachs 
= . Pr 5 empfiehlt i 
| Eine Partie brochirte Mull-Gardinen R. Schwabe, gehen 
wegen Aufgabe dieſes Artikels bedeutend unter Koſtenpreis. 5 Grosse geräucherte 


Kiehl & Pitschel. i Maränen 


71. Langgasse Ti. 


Zum Ausverkauf ſtellten wir angeſammelte einzelne 


berhemden, 
Nachthemden, 
Damenhemden, 


ferner: 


eine grosse Partie Reste-Leinen 


von 3%, Sgr. pro Elle. 5 
Einzelne Tricotagen, Jacken und Pantalous in Wolle. und Baum⸗ 
wolle, ſollen vor Eintreffen neuer Zuſendungen für billigen Preis geräumt 
werden. 


mit Erläuterungen von Höinghaus. 
Preis 7% Sgr. 
Nach auswärts verſende daſſelbe franko 
gegen frankirte Einſendung des Betrages. 
„Anhuth, 
Langenmarkt 10. 


Dillgurken 


in Gebinden und einzeln empfiehlt 


Heinrich Entz. 


No. 32. 


Ausverkauf. 


Morgen beginnt der Ausver⸗ 
kauf vorjähriger N und un⸗ 
garnirter Hüte, Bänder, Blumen, 
Hutſtoffe, Spitzen und Kleiderbe⸗ 
ſätze zu ſehr bi igen Preiſen. 
Auguste Limmermann. 


unter Koſtenpreis; 


beute Abend friſch aus dem Nauch, empf. 
Alexander Heilmann, Scheibenritterg. 9 


Verein der Gastwirthe. 


Dienſtag, den 3. März d. J., Nachmit 
tags 3 Uhr, Generalverſammlung im Ver 
eins⸗Local. x 
u Tagesordnung: 1. Bei vecjung üben 

billigere Beſchaffung der künſtlichen Mine 
ralwaſſer; 2. Zeitungs⸗Angelegenheit; 3 
Feſchäftliche Mittheilung. 

Der Vorſtand. (7325 
PU WS 
Militär- Verein. 

Mittwoch, den 5 Mär er., Abende 

8 Uhr, General-Verſammlung. 

| Ionmaben, den 7. März er. Feier bei 
Stiftungsfeftes im Vereins: ocal. 
Der Vorſtand. 


E 
Café d'Angleterre, 
früher 3 Kronen, Langebrücke, 
am Heiligengeiſtthor. 

Täglich Abends aroßſes Concert und 
Vorſtellung einer uten „Kapelle, wozu 
ergebenſt einlade. Anfang 7 Uhr. Entree 


Ya Sgr. Hein. 
nn Gleichzeiteg empfehle mein feines 
Conſtruktion. 


ji 


Eine Partie gestreifter 
Seidenstoffe { 
in guter Qualität und dunkelen hübſchen Farbentönen, 


empfehle zu dem ſehr billigen Preiſe von 25 Sgr. pr. Meter 
H = 
0 M 


it dem benti 


age habe ich meine am hieſigen Platze feit 13 / Jahren beſtehende 
Wolle, Sc de⸗ Band- und Garn⸗Handlung 
an Frl. Inden 2 für das und a blwotlen beflens Dan 73 bitte ich daſſelbe auch 
ee e e Lou se Schoennagel, Langgaſſe 82. 
B maenene Minen fe Bene Gem Eelöh 
derſelben Weiſe unter der Firma: 


Louise Schoennagel Nachfolgerinnen 
Therese Lion & Emilie Kuhl 


* ortführen werden. \ f 17 87 
für eee verbunden mit billigſter Preisnotirung, ſowie die umfaſſendſten 


Seſchäftsk iſſe, welche ſich unſere Th. Lion durch 24jährige irkſamkeit im Geſchäft 
Er 3. eee erworben, laſſen uns hoffen, daß das von unſerer Vorgängerin ge⸗ 
noſſene Vertrauen auch unſer m neuen Unternehmen zu Theil werden wird. 


Louise Schoennagel eee e ee 


Therese Lion & Emilie Kuhl, 
Langgaſſe No. 82. 


Billard neueſter 


Walhalla. 


3. Damm No. 8. 

Heute und folgende Abende großes Con. 
cert der berühmten Damen⸗Kapelle Sohee! 
aus Kiel. Auftreten in Coſtüms. 

Anfang 7 Uhr. Entree 2 Gr. 


E. Buchardt. 
CONCERT 


Marie Monbelli. 
Sonnabend, 14. März er. 
Vorausnotirungen bei F. A. Weber, 

Langgaſſe No. 78. 


Danzig, den 2. März 1874. 


Daupferbefordeung 


7 Sardinen empfiehlt 


Meng Apfelſinen, 15 Sgr. & Dod. 


Stadt- Theater. 


Dienſtag, 3. März. (Abonn, suspendd) 
Viertes Gaſtſpiel der Königl. Sächſ. 
Hofopernſängerin Fr. Schmidt⸗Zim 

mermann. Troubadour. 

Mittwoch, 4. März. (5. Abonn. No. 12.) 

Mein Leopold. 


Unſere talentvolle Liebhaberin Fräulein 
v. Kaler hat zu ihrem Benefiz, welches in 
den erſten Tagen des März ſtattfindet, das 
Naupach'ſche Stück „Die Schule des 
Lebens“ e 
. Die Beſetzung iſt eine brillante: es läßt 
ſich bei der guten Wahl des Stückes und 
der großen Beliebtheit der Beneſiziantin 
ein ausnehmend volles Haus vorausſetzen, 


Selonke’s Theater. 


Dienſtag, den 3. März. Erſtes Debilt 
der Solotänzerinnen Frl. Pollak 
u. Frl. Nieods vom Wilhelm⸗ 
Theater in Hamburg. Zum 3. Male 
(auf 12 en): Gewonnene 
Herzen. Vollsſtück mit Geſang 


Eingeſandt. 
Für die Vortrefflichkeit des heute den 
2. März zum Benefiz des Hrn. Gluth auf⸗ 
zuführenden Lebensbildes: „Ein verarmter 
Edelmann“, ſpricht am beſten wohl der 
Umftand, daß der gewiegteſte und tüchtigſte 
aller deutſchen Bühnenleiter, Lanbe im 
Wien, daſſelbe vor Jahren am dortigen 
Hofburgtheater zur Aufführung angenommen 
und ca. 15 Male bei vollen Häuſern geben 
konnte. Da wahrſcheinlich nur eine ein⸗ 
malige Aufführung des vortrefflichen Stückes 
u ermöglichen, fo ſei der Beſuch dieſer Vor⸗ 
tellung heute, Montag den 2. März, beſtens 
empfohlen. Ts ae 


Um den ſo vielfach an mich ge⸗ 
richteten Fragen Genüge zu leiſten, 
zeige hiermit an, daß ich bei dem 
Reinfall der Kempf'ſchen Spar⸗Bank 


nicht betheiligt bin. 
tto Grünenwald. 


ARBEIT IE 

Fetten Räucherlachs, 
Neunaugen, echte Kräu⸗ 
ter⸗Anchovis, ruſſiſche 


F. E. Gossing, Jg Ed 5. 


aroße füße Frucht, empfiehlt 
„ E. Gossing, 


Jopen⸗ u. Portechaiſeng.⸗Ecke 14. 
5 


Redaction, Drud und a Verlag von 
N. W. Kafemann in Danzig 


N 


